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St. Galten Beilage zu tir. ('34. der Schweizer Srauenzeitung 23. Oktober 1910

des $precÇfaaf0.

Auf ?trage 10984: ©enn eg auf biefe fjrnge nicßt
Antworten regnet, ift gewiß nur ber Umftanb fcßulb,
baß eS nieten Seilten eine unangenehme (ßflicßt bebeutet,
etwag 311 fcßreiben. 2tm lebhaften Qntereffe an ber
5rage roirb eS nidjt fehlen. ©etut fid) bie alten
gungferit and) läitgft geroöbnt finb, baß bie liebe 3Jiit=
melt fie mit beu tpräbifaten : biffig, tteibifcß, ntißtrauifcß
beehrt, legt bie geehrte Seferfcßaft eS mir als ©port»
freuttblicße oiedeicßt bod) nicßt 31t einfeitig au», wenn
ich meinerfeitS empfehlen möcßte, fid) an ©teile ber
faben, fogenanuteit „Anläffe" zur (Bad», atfo ©iuterS»
geit, im freien auf§ ©ig 311 führen. Qu frifcßer, fatter
©interluft gebeiht weniger ber oerßeerenbe (BaciduS
ungefunber ©itelfeit. Sie gegenfeitigen Seiftungen zeitigen
nidjt anbern TagS Satgenjammer unb auf gefteigerte
©rwartungen natürlich fotgenbe ®nttäufd)imgen, wie
bie llebernädjtigteit ber (Bäde fie 311 Tage förberti.
Ilnb atg ©rfaß für bag winterliche, ungezwungen fröhlidje
©ichfinben, wagte frtjon mancher tiefe (Bläbdjenmutib in
munterer ©efedfeßafe bie Umfrage und) 23orfcßläfieu für
angenehmen ©rfaß zur fdjönen «Sommerszeit. (En fragt
bag alte gungfereßett, waS unpaffenbeieg, unjutäffigereg
barau ift, wenn fid) junge Sente auf gemeiufamen Touren
jufammenfinben, als wenn bie Töcßter begiiteter Käufer
jirfelweife ben gemeiufamen Sport zur ({latin nehmen,
©eineittfame Touren, wo an ©teile forcierten gwirbetnS
unb teerer (Reben auf beut Tatizbobcn,2luSbaueritn5Plar»
feßieren, fröhliches Ueberminben unerwarteter ©inber»
niffe, bal Tragen oerniiiiftiger Sleibung unb lebhaftes
gntereffe an tehrreidjen Singen, ober baS ©egenteil
uon attebem bem (Planne einen Haren (Blid gewähren
unb and) ihn in natürlicherem Sidjte zeigen, aid SBüüe
unb iBeranftaltungen aüer 21 rt eS tun. 2Iber finb eS

ba nid)t eben niete Samen, bie alter ©ertömmlicßfeit
ßulbigenb, nad) linfs unb reeßtg feßauen, wer non ihren
lieben greunbinneit fie beobachten unb inS ©erebe bringen
tonnte, wenn fie ein gältcßeit beg ©trumpfeg im ©djttße
ober ein ©teindjen baraug entfernen würbe in ©egeit»
wart ber ©erren, beneu fie beim Tanze ohne ©ißeu
unfein beiolletiert 311 nahe tritt. ©0 ließe ficß nod) oietig
fagcu sum gegenfeitigen ©oßle freieren S8erfet)rg, wag
id) nun gerne beruferen gebent überlaffen will, alg

ücfctiu X. X

Auf 3irage 10 984: ©elcßer ernftgefinnte (Plettfd),
gleicßoiel ob (Plann ober grau, fotlte nicht ben ©ert
unb ©ruft gßrer gragc mitempfinben 9 — gragen
©ie weiter unb redjt oiet — unb es wirb gbnen nü
'gutereffe für gßre (Berfon ficher nicht fehlen, ©in rein
geiftiger (Betfeßr, in ber gorrn einer Storrefponbenj,
t|t wohl bie ibeatfte ©runbtage für ein ©ßebünbniS
unb eine fpäterßin perföntiche 2lnnäherung wirb ghneit
Zeigen, ob gßr geifiigeS gbeal fid) mit ber ©irfhdjfeit
beett. 2luf )eben gatl aber halten ©ie fid) immer oor
Augen, baß Sie auf biefem ©ege woßl bie ©efiunung,
nidjt aber bie ganse ©efetißeit ber betreffenbeu (perfon
fennen lernen, (Pia anbern ©orten : ©enn gßnen ^'e
(Briefe gßrer Sorrefponbentin greube machen, bann
fageti ©ie fid) jeben Sag einmal, baß eg feinen fehler»
lofen (Plenfcßen gibt auf uitferm ©rbenrunb; wenn bie
(Briefe Sie aber glüeflid) machen, bann fagen ©ie eg

fid) zehnmal, nein, hnnbertmal täglich wahr»
fcßeinlicße ©nbrefultat wirb bann fein, baß ©ie Dte
ySetreffenbe oiedeießt weniger mehr alS gßr hehreg gbeal,
bafür aber atg ein, gleid) gbnen ehrlich fämpfenbeg
unb ftrebenbeg (Plenfcßenfinb lieben unb, wenn ©ie
glauben tonnen, baß ©ie bie gäfjigteiten befißen, fie
gtiictlid) machen 31t föitnen, and) heiraten werben. Sieg
mein (Hat für bie (Plänuer, beuen eg an @elegent)eit
gebridjt, perföntidje SBefanntfcßaften 31t madjen. ©er
hingegen biefe ©elegenßeit befitjt, beut möd)te id) eher
uon oem ibeulen ©ege ber Sorrefpoitbenj abraten;
beim, wenn aud) 311 einem bauernben ©liicte geiftige
Uebereinftimmung itubebingt Rotweitbigfeit ift, fo wirb
ein oolleg unb ganzes ©tiiet ohne gegen)eitigeS förper»
lid)eg ©ohtgefaüen ebeufowenig möglich fein. ©0 bie
Seetengemeinfd)aft aber bereits längere geit gepflegt
würbe, unb in biefer (Beziehung ein fd)öneS, begliicfenbeg
Sierftänbni« für eiuanber oorhanben ift, ba biirfte eg

feßr fdjrner hatten, ben ©ünfd)en beg fefjnenbeit ©erjenS
atlfällig notwenbige ©djranfen 311 feßen. — ©utnnta
fummarum: Ser erfte bewußte Schritt auf biefem
©ebiete wirb eben immer ber emeg 93linben ober ber»
jenige einegTodfübiten fein! — (Reiit fagen wir lieber:
Ser (Ptenfcß folgt eben inftinttiu feiner Platurbeftim»
ntung. 3Jhr fommt eg oor, alg ob jebeS 9Jîenfchen=
fdjictfat feinen burdjauä logifdjen ©ang nehme, analog
ber geifitgen unb förperlichen S3eranlagung beg ©inzelneu.
©0 werben ©ie 3 S8. wahrfd)einlid)erweife nidjt nur
biefe einegrage bog „gweifeing" ernft nehmen, fonbern
ghie ganze Sebengauffaffung biirfte Wohl ernfter 2lrt
fein, gn biefem gatle feien ©ie auf ber ©ut ; bebenfen
©ie eg nidjt atlzutange Sag Seben ftinimt einen ernfter
unb ernfter, bag ©lücf aber ift ein gar zarteg sAfläns=
djen unb gebeiht nidjt leicht in aUzufd)weretn ©rutibe.
iöeherzigen ©ie bag Sieblein:

„greut ©ltd) beg Sebeng,
©eil itod) bag Sämpdjen glüht;
tpftüctet bie fHofe,
©h' fie oerblüht!" ®tne Stfettn

Auf tirage 10 984: gh^e grage hat mid) feßr
iutereffiert, ba id) über biefe Singe oiel nadjgebadjt
una mid) an ben oon gfjuen berührten 9JlängeIn eben=

falls geftoßen habe, ©etoiß ift es recht fdjwer, fid)
grünblid) fennen 311 lernen, ba bieg ber befteßenbe
©ittenfobep faft oerunmögtidjt unb bie feidjten @e=

fprädje bei gefetligen 2lntäffen finb nicht geeignet
dharatterftubien machen 31t fönnen. gd) meine, man
müßte an gewiinfehter ©teile utn einen Slerfefjr bitten

bürfen, wie man aber beti 23erfehr geftalten fönnte,
ohne unliebfame Sonfequensen rrgfieren 311 müffen, ift eine
etwag fdjwierige grage. giir einen fdjarfen S8eobad)ter
gibt eg ja oiele Anhaltgpunfte, an ©anb bereu man
einen ©baratter balb erfennt, jebenfaUg wäre eg ant
befteu, wenn man ba§ Setreffenbe in ber eigenen
©äugtidjfeit fennen lernen fönnte. 9lad) meiner 2lnfid)t
gibt stßrof. ©iltp in feinem ©erfe „©lücf", II. Seit,
gute atnteituug grauen fennen 311 lernen (2lbfcf)nitt
über SDhenfchenfenntnig, @. 122). 9Jlan müßte eben

wiffen, weld)' ©eifteg Sinb ©ie fud)en, um bahin
getjenbe SBorfd)läge madjen 31t fönnen. geh meine mit
gutem ©iUen müßten ©ie einen ©eg finben, um sum
gemünfdjten giele gelangen 31t fönnen. st. as sr.

Auf 5)roge 10 984: ©ine fold) offene grage laffe
id) mir gefallen unb eg läßt fid) and) mit iöergnügen
barauf antworten, wenn man weiß, baß cg ohne 9ten=

nung beg 9lameng gefdjehen fann. ©ag ©ie fagen,
muß als waßr anerfannt werben ; ber junge, eheluftige
ajlann muß, wie bag 9Jiäbd)en, ben gefeUfdjaftlidjen
Slummel mitmaeßen, wenn er eine Samenaugwahl oor
fid) feßen unb ßören will. Senn etwas muß fpmpathifcß
berührt werben fönnen, fei eg nun bag 2luge ober bag
Ohr- ©eiter fommen aber beibe auf biefem ©ege nicßt,
wenn nicßt ein guter greunb ober eine folcße greitubin
alg ©elegenheitgntacßer bie SBlöglicßfeit eiitgeßenberen
©idjfennenlerneng in einer ^»äuglidjfeit bieten, gd) bin
eine ,§augtod)ter unb lebe ber -Pflege meiner ©Iteru,
bie erflären, baß fie oßne mid) nicßt fein fönuteit, eine

©rflärung, bie mir woßl tut, mir aber aud) feßon oft
trübe ©tunben oerftßafft ßat Slleine ©Iteru werben
mieß einmal oerlaffen ; bann ift meine gugenb oielleidjt
oorbei unb id) ftehe allein unb muß fucßeti mir für
bie gufunft ein Saßeini zurechtzuzimmern. 9Jlan wirb
niid) auf bag gelb ber ©oßltätigfeit oerweifeu, 100 je
länger je meßr arbeitenbe Sräfte begehrt werben. Siefe
fid) felbftoergeffenbe pingabe an bie ©ohltätigfeit halte
icß hod) in (Ihren unb icß jweifle gar nicßt baran, baß
fie getoiffe Sllaturen oollauf 311 beglüden oerittag. Saß
biefeS bei mir nicßt ber gaH wäre, weiß icß ganz genau,
©enn meine 2lufgabe an ben ©Item erfüllt fein wirb,
fo mödjte id) eine eigene liebe Jpäuglicßfeit zu gume«
haben, wo icß wieber ©ounenfcßeiu fein fönnte unb
für ©igetie leben bürfte. Sag Slereingteben, and) bag
ber ©ohltätigfeit, birgt fo oiel 9teib unb ©iferfücßtelei,
baß fein ganzeg Ç>et3engglûd babei fein fann, begßalb
will id) ben fritifeßen S3oben nicßt erft betreten, ©enn
icß ©uteg tun mid — unb wen brängte eg nicßt bazu —
fo tue id) eg auf eigene panb. ©enn man oiel freie
geit ßat zum SHacßbeiifen, fo ftreifen bie ©ebanfen
allerlei ©ebiete, bei benen man, meßr ober weniger
intereffiert, fiirzer ober länger eingeßenb oerweilt. 2lug
ben ©efpräcßen alter Samen, bie meine 9Jlutter befucßeit,
hörte icß, wie oiel Unfug mit ben peiratggefueßen buret)
bie Sagegblätter unb burd) bie ©eiratgbureauj oerübt
werbe; wie alleg nur eiugetleiöete ©elbgefudje ober
oerwerflicßer iXnterßaltungSftoff fei, wie oßne einen
finanziellen pintergrunb bag 3iel nidjt erreid)t werbe,
gd) habe oiel über bie ©adje naeßgebaeßt unb bin immer
wieber zum ©cßluß gefommen, baß bie £>eiratggefud)e
bie emftefte $ertrauengfad)e fein müßten, wo oorerft
weber oon ber einen noeß oon ber anberen ©eite ein
Dlattte genannt werben müßte, fo baß fid) zum näßeren
©idjfennenlernen eine Sîorrefpoubenz entwidetn fönnte,
bureß bie jeber nur benfbare ®eifteg= unb ©baratter^
auffeßtuß 311 gewinnen wäre, ©ine waßrheitggetreue
SBefcßreibung ber äußeren iperfon fönnte fo auf bem
SBoben ber ainonpmität gefeßehen unb eg gäbe woßl
©ege, utn fieß gegeitfeitig zu feßen, oßne fid) bloßftellen
ZU müffen, fo baß im nießtentfpreeßenben gaH bie ©aeße
faden getaffen werben fönnte atg etwag nicßt ©e=
fcßeßeiieS. 2tn bem fueßenben äRaun wäre eg, im Saufe
ber anoiißmen Sorrefponbenz, feine iöerßälttiiffe, ©iinfeße
unb Sebürfniffe offen ftar zu legen unb beg forre=
fponbierenbeu SUtäbcßeiig ipflicßt wäre eg, barauf waßr=
ßeitggetreu in gleicher Offenheit zu antworten, aiiancße
Socßter aug begütertem C>aufe würbe mit greube in ein=

faeße aber georbnete Söerßältniffe eintreten, wenn fie bie
©ewißßeit ßaben fönnte, nidjt blog um ißreg löefißeg
widen begeßrt zu werben. — gd) glaube, baß in folcß'
feriöfent, oor jeber gnbigfretion gefießertem SHaßmen aud)
Die aderängftlicßße Socßter eg wagen würbe, an ber ©e=

ftaltung ißreg ©efcßideg tätigen Anteil zu nehmen. @g

würbe bieg einen entfeßiebenett gortfeßritt bebeuten. Sieg
bie DJÎetnuttg ®lntt linomjmen.

Auf tirage 10984: Ser oereßrltcße §err grage»
fteder beweift gartgefüßl, er oerfteßt eg, ficß in bag
©mpfitiben einer grauenfeele hinein 31t oerfeßen. SPian

fann ficß bent ©mbruef nicßt oerfeßließen, baß er ficß
beg oerantwortunggooden ©cßritteg ood bewußt ift,
ben er mit ber ©aßl einer Sebenggefäßrtin zu tun
unternimmt. @0 wie er, benft ein ©ßrenmatin, bem

man Vertrauen feßenfen barf; ein ©ßrenmann, bem

nicßt bie „näßeren SSerßältniffe" bie pauptfaeße ftnb,
bie näßeren Aerßältniffe, bie in gaßlen augzubriiden
fiitb. Ser §err gragefteder wirb ficß fießer aueß nicßt
beleibigt fiißlen, wenn eine 00m weiblicßeit ©efcßledjt,
bie oodeg Vertrauen in bte Sauterfeit feiner Abficßten
ßat, beitnod) zuerft oßne >Jlaitiettttennung in fcßriftlidjen
Aerfeßr mit ißm treten ntödjte. ®tne imtge sefettn

Auf ^frage 10984: gd) muß gßnen oodfommen
reeßt geben, wenn ©ie gßre Sebenggefäßrtin nicßt im
SBaOfaal fueßen möcßten, weil eg bort für beibe Seile
unmöglich ift, fid) fo ganz zu geben, wie man eigentlich
ift. — paben ©ie feine greunbe unb Sefannte, bie ©ie
in gamilien mit Söcßtern einführen fönnten^ ©enn
©ie nicßt 311 weit geßen, fönnen ©ie naeß (Belieben
ben SBerfeßr einfteden. gd) mödjte gßnen fogar an»

raten, fteß alg ßeimlicß oerlobt augzugeben, bamit ©ie
feßen, ob man oßne §intergebanfen nett zu gßnen ift.
Sie Söcßter geben ficß bann oiedeießt aueß einfacher

unb natürlicher, ©olcß' fleine DIotlüge ift feine ©ünbe
unb gebe würbe fie in biefem gatle gern oerzeißen.
©emt eg nidjt auf ben ©inter ginge, mödite icß gßnett
einen Sanbaufenthalt anraten, wo oiele junge Seutc
finb. Auf Spaziergängen, größeren Sourett, wo eg oft
©inberniffe zu übermittben gibt, lernt man bie Seute
fo redjt fennen. ©enn ein aiiäödjen fo reeßt natürlich
ift unb bag Unangenehme mit ©itmor 31t tragen
oerfteßt, fo gibt eg nicßt nur eine gute grau, fonbern
aueß ein guter Sîamerab. ©eß'it ©ie nidjt auf'g 2leu6ere,
aud) bag 2llter fpielt feine iRode; eine ganz gunge
fann fo gut bie Diecßte fein wie ©ine, bie 2—3 gaßre
älter wäre, wie ©ie; blog bie ©ßaraftere fodten über»
einftimnien, bas Temperament fann oerfcßiebeu fein.—
(Binben ©ie fid) aber ja nicßt, beoor gßr ©erz gefproeßen
ßat, beoor ©ie fühlen, baß ©ie greub' unb Seib' mit
ber ©inen teilen tonnten, beim zum ©eiraten braueßt
eg uneitblid) oiel Siebe. — gd) wüufcße gßnen Diel
©lüd, wählen Sie gut CEoßttr ttnev ä6onnenttn.

Auf ^irage 10 984: gn erfter Sinie forfeßen ©ie
gßre ©dßwefter nad) beren greunbintten unb IBefannten
aug; in ähnlicher ©eife ältere Seute unter gßren Aer»
wanbten. Siadjßer fragen ©ie mit Aorficßt gßre greunbe
tiacß beren ©djweftern ober ©oufineu. ©ie werDen oon
oornßerein bebenfen, baß nicßt 2ldeg, wag man gßnen
fagt, fritiflog als genau zutreffenb 311 neßtnen ift, aber
mit einiger ©eßlaußeit unb Sebengerfaßrung werben
©ie auf biefe ©eife bie Töcßter beffer fennen lernen,
alg bei uod) fo häufigem gufammentreffen.

gc. sm. tn ».
Auf 3irage 10 984: Sie moberne Qeit ßat meines

©iffenS noeß feine fießeren ©ege gefunbeu, bie leießt
aug ber ©infamfeit zur ^weifamfeit füßren ; ein offenes
Auge unb ernfter ©ide müffen 311111 3'de führen, gn
ben oerfcßiebeiien Aereiueit ßat eg gewiß aud) gute
©lemente, aber ba lernen ficß bie jungen Seute nur
mit ©onntagggefidjtern fennen, meSßalb man waßr»
fcßeinlicß fo feiten oon einer aug foleßen (Befannt»
feßaften entftaubenen glitdlidjen Aerbinbung ßört. ©in
waßreg inneres ©efitßl erfdjließt fid) nur in einem
fliden, woßlbeitfenbett ©efen, bag ficß ant heften in
ungezwungener (Begegnung offenbart. Sa ßat ber
SJlann ©elegenßeit, öeit roeibtidjen ©baratter 311 beut»
teilen, ob ßerzlicßeS Butraiten unb waßreS AerftänbuiS
für bag ©ute unb ©öle oorhanben, unb zur gegen»
feitigen Siebe neigen fann. ©S ift gewiß zu bebauern,
baß oiele junge Stöcßter unbeaeßtet bleiben, weil fie
fid) nicßt au bie Deffentlicßfeit wagen, aber nicßtS befto»
weniger befähigt finb, ein glüdlicßeS ©eint mit einem
guten cßarafteroodeu DJlann begrünbeu 31t helfen, ffiäce
eS wirtücß an ber weiblicßeit ©eite Aorfcßläge zu
madjen, fie ftünbeit nicßt fo ratloS wie bie ©äntier,
unb ebenfo gerne bereit zur äJlitßÜfe einzutreten.

etuet) eine $en(ent>e.

Auftrage 10 984: 9Jlit gntereffe ßabe tcß gßre
grage gelefeit itub mieß gefreut Darüber, baß bei einem
fo hohen unb heiligen 2lft aud) baS ©ers mitfpreeßen
barf, baß nidjt bag „Sflingenbe" ben 2luSfd)lag gibt,
©ie betradjten woßl bie @ße als ernfte, ßeilige ©cßule,
bazu ba, bag ©eetfte 1111b (Befte gegenfeitig im SRenfcßen
51t wedelt, 311 förbertt. — ©ir fttdjen im SRatine aud)
niemals nur ben (Berforger; wir fueßen in ißm bie
benfettbe Kraft, bie aden unfern SBebürfniffen gereeßt
wirb; wir fueßen iit ißtit bie tieffte fHefoitanz unfrer
Seele, bie uns Antwort gibt auf adeS ©eßnen unb
©ließen; wir möcßten wiffen, ob unfer ©eelenbebürfniS
aud) baS ©einige ift; wir möcßten ißn tief unb grünb»
ließ fennen an ©eift, Aeigttitg, Gßarafter, fittltcßen
©lententen 1111b ©runbfäßen. Üub Dazu ift oft fo ßerz»
lid) wenig ©elegenßeit. 2lucß bureß unfere (Reißen
geßt oft ein Verlangen nad) Sleform in biefer ©infi^t.
©S wirb heute gerabezu alS nationales lluglüd ange»
feßen, baß junge Seute fo feiten ©etegeußei: haben,
ficß itäßer leinten 31t lernen, tutb man würbe ben SRanit
fegnett, ber ©eift unb SRacßt hätte, auf biefem ©ebiet
ein zütibenbeS ©ort zu fpredjen. — @0 arg erfeßeint
mir zwar bie ©aeße noeß nicßt ; bie gemeinfamen «Spiele,
wie Sawn Tennis, ©djlittfdjuhfaßren, aud) (Ruber»
Partien ßaben fdj0n oft ben ©runb gebiloet zum ibealen
©lüde zweier junger Seutcßen. Ilnb wag mir ganz
befonberS einleuchtet, bag finb gemeiitfame gußtoan»
berungen, (Bergtourcit. Sa tun fid) 2 ober 3 Heinere
©efedfcßafteit auf Dem ©ege zufantmeii, 9Renfcßeii, bie
ficß ißrer Sebtag nie faßeu, lernen ficß fennen, finben
©efaden an einaitber. ©entt man 3. SB. feine ßöcßfte
unb reinfte greube int Aaturqenuß fueßt unb finbet,
unb nun eilt ©efen fießt, bag fid) mit gleicßent, unoer»
fennbarent ©ettuß barüt oerfenft, fo ift baS feßon ein
feiner Anfang. Unb wenn bann aderlei SPlüßfeligfeiten
fontmeit, toettti (Regen unb ©turnt eintreten, wenn
etwa gar ber ©eg uerfeßlt wirb, unb baS giel nie
fonnnen wid ; wenn förperlicße (Plübigfeit fidi mehr
ttnb ntebr einftedt, bann, ja bann jeigt eS fid), weffen
©eifteS Kittb tnait ift. ©er ba mit böf r Sautie 31t

fäntpfeit ßat, wer ftid unb wortfarg wirb, 10er gar
noeß zu fdßintpfen anfängt über adeS (Plöglicße, ber ift
bod) gewiß ein f(einer Gßarafter; an beut wirb matt
aueß in beit ©türmen beg Sebeng feinen ©alt ßaben.
©er aber troß adent ben Kopf ßoeß beßält, wer eS

oerntag, ßeiter unb frößlicß zu bleiben, wer auS ber
ganzen, gewiß oft reeßt bebenflidjett Situation etwag
®uteS 3u neßtnen weiß, wer eS oerfteßt, aden Teil»
neßinern burd) frößließe Saune unb föftlidjen ©umor
ober bureß tröftenbe ©orte immer wieber auf bie
(Beine 31t ßelfeit, ber ift ein ganzer, großer HJienfcß,
fei er nun (Plann ober SPläbcßett. Auf foleßen fann
man aueß in ben unoernieiblicßen ©ecßfelfäden oeS

fpätern Sebeng säßlen; ba fann man ficß ftitßen in
ernften Tagen beg Seben? ; baS gibt ein frifeßer, froßer
Kamerab. Unb bag toünfcßen ©ie ficß boeß woßl!
Sieg eine Heine 2lnficßt einer ©ttfaOct^,

8t. 6a//en lZeilage lli.<Z4 der 8chwei?er ?>suen?eitung zz. vritobe, rero

Fortsetzung öes Hprechsaats.

Auf Krage 10984: Wenn es ans diese Frage nicht
Antworten regnet, ist gewiß nur der Umstand schuld,
daß es vielen Lenten eine unangenehme Pflicht bedeutet,
etwas zu schreiben. Am lebhaften Interesse an der
Frage wird es nicht fehlen. Wenn sich die alten
Jungfern auch längst gewöhnt sind, daß die liebe Mitwelt

sie mit den Prädikaten - bissig, neidisch, mißtrauisch
beehrt, legt die geehrte Leserschast es mir als Sport-
freundliche vielleicht doch nicht zu einseitig ans, wenn
ich meinerseits empfehlen möchte, sich an Stelle der
faden, sogenannten „Anlässe" zur Ball-, also Winterszeit,

im Freien anfs Eis zu führen. In frischer, kalter
Winterluft gedeiht weniger der verheerende Bacillus
ungesunder Eitelkeit, Die gegenseitigen Leistungen zeitigen
nicht andern Tags Katzenjammer und auf gesteigerte
Erwartungen natürlich folgende Enttäuschungen, wie
die Uebernächtigkeit der Bälle sie zu Tage fördern.
Und als Ersatz sür das winterliche, ungezwungen fröhliche
Sichfinden, wagte schon mancher kecke Mädchenmund in
munterer Gesellschaft die Umfrage »ach Vorschlägen für
angenehmen Ersatz zur schönen Sommerszeit, Da fragt
das alle Jungferchen, was unpassenderes, unzulässigeres
daran ist, wenn sich junge Leute auf gemeinsamen Touren
zusammenfinden, als wenn die Töchter begüteter Häuser
zirkelweise den gemeinsamen Sport zur Patin nehme».
Gemeinsame Tonren, wo an Stelle forcierten Zwirbelns
und leerer Reden auf dem Tanzboden/Ausdauer im
Marschieren, fröhliches Ueberwinden unerwarteter Hindernisse,

das Tragen vernünftiger .Kleidung und lebhaftes
Interesse an lehrreichen Dingen, oder das Gegenteil
von alledem dem Manne einen klaren Blick gewähren
und auch ihn in natürlicherem Lichte zeigen, als Bälle
und Veranstaltungen aller Art es tun. Aber sind es
da nicht eben viele Damen, die alter Herkömmlichkeit
huldigend, nach links und rechts schauen, wer von ihren
lieben Freundinnen sie beobachten und ins Gerede bringen
könnte, wenn sie ein Fältchen des Strumpfes im Schuhe
oder ein Sleinchcn daraus entfernen würde in Gegenwart

der Herren, denen sie beim Tanze ohne Scheu
unsein dekolletiert zu nahe tritt. So ließe sich noch vieles
sagen zum gegenseitigen Wohle freieren Verkehrs, was
ich nun gerne beruferen Federn überlassen will, als

Leserin T. T
Auf Krage 10 984: Welcher ernstgesinnte Mensch,

gleichviel ob Mann oder Frau, sollte nicht den Wert
und Ernst Ihrer Frage mitempfinden?! — Fragen
Sie weiler und recht viel — und es wird Ihnen an
Interesse für Ihre Person sicher nicht fehlen. Ein rein
geistiger Verkehr, in der Form einer Korrespondenz,
ist wohl die idealste Grundlage für ein Ehebündnis
und eine späterhin persönliche Annäherung wird Ihnen
zeigen, ob Ihr geistiges Ideal sich mit der Wirklichkeit
deckt, Auf seven Fall aber hallen Sie sich immer vor
Augen, daß Sie auf diesem Wege wohl die Gesinnung,
nicht aber die ganze Wesenheit der betreffenden Person
kennen lernen. Mir andern Worten: Wenn Ihnen die
Briefe Ihrer Korrespondentin Freude machen, dann
sagen Sie sich jeden Tag einmal, daß es keinen fehlerlosen

Menschen gibt aus unserm Erdenrund; wenn die
Briefe Sie aber glücklich machen, dann sagen Sie es
sich zehnmal, nein, hundertmal täglich! Das
wahrscheinliche Endresultat wird dann sein, daß Sie die
Betreffende vielleicht weniger mehr als Ihr hehres Ideal,
dafür aber als ein, gleich Ihnen ehrlich kämpfendes
und strebendes Menschenkind lieben und, wenn Sie
glauben können, daß Sie die Fähigkeiten besitzen, sie

glücklich machen zu können, auch heiraten werden. Dies
mein Rat sür die Männer, denen es an Gelegenheit
gebricht, persönliche Bekanntschaften zu machen. Wer
hingegen diese Gelegenheit besitzt, dein möchte ich eher
von oem idealen Wege der Korrespondenz abraten;
denn, wenn auch zu einem dauernden Glücke geistige
Uebereinstimmung unbedingt Notwendigkeit ist, so wird
ein volles und ganzes Glück ohne gegenseitiges körperliches

Wohlgefallen ebensowenig möglich sein. Wo die
Seelengemeinschaft aber bereits längere Zeck gepflegt
wurde, und in dieser Beziehung ein schönes, beglückendes
Verständnis für einander vorhanden ist, da dürfte es
sehr schwer hallen, den Wünschen des sehnenden Herzens
allsällig notwendige Schranken zu setzen, — Summa
summarum: Der erste bewußte Schritt auf diesem
Gebiete wird eben immer der eines Blinden oder
derjenige eines Tollkühnen sein! —Nein sagen wir lieber:
Der Mensch folgt eben instinktiv seiner Naturbeslim-
mung. Mir kommt es vor, als ob jedes Menschenschicksal

seinen durchaus logischen Gang nehme, analog
der geistigen und körperlichen Veranlagung des Einzelnen.
So werden Sie z B. wahrscheinlicherweise nicht nur
diese eine Frage des „Zweiseins" ernst nehmen, sondern
Ihre ganze Lebensauffassung dürfte wohl ernster Art
sein. In diesem Falle seien Sie aus der Hut; bedenken
Sie es nicht allzulange! Das Leben stimmt einen ernster
und ernster, das Glück aber ist ein gar zartes Pflänz-
chen und gedeiht nicht leicht in allzuschwerem Grunde.
Beherzigen Sie das Liedlein:

„Freut Euch des Lebens,
Weil noch das Lämpchen glüht;
Pflücket die Rose,
Eh' sie verblüht!" El,ü Les-rw

Auf Krage 10 984: Ihre Frage hat mich sehr
interessiert, da ich über diese Dinge viel nachgedacht
und mich an den von Ihnen berührten Mängeln ebenfalls

gestoßen habe. Gewiß ist es recht schwer, sich

gründlich kennen zu lernen, da dies der bestehende
Sitlenkodex fast verunmöglicht und die seichten
Gespräche bei geselligen Anlässen sind nicht geeignet
Charakterstudien machen zu können. Ich meine, man
müßte an gewünschter Stelle um einen Verkehr bitten

dürfen, wie man aber den Verkehr gestalten könnte,
ohne unliebsame Konsequenzen riskieren zu müssen, ist eine
etwas schwierige Frage. Für einen scharfen Beobachter
gibt es ja viele Anhaltspunkte, an Hand deren man
einen Charakter bald erkennt, jedenfalls wäre es am
besten, wenn man das Betreffende in der eigenen
Häuslichkeit kennen lernen könnte. Nach meiner Ansicht
gibt Prof. Hilty in seinem Werke „Glück", II. Teil,
gute Anleitung Frauen kennen zu lernen (Abschnitt
über Menschenkenntnis, S. 122). Man müßte eben

wissen, welch' Geistes Kind Sie suchen, um dahin
gehende Vorschläge machen zu können. Ich meine mit
gutem Willen müßten Sie einen Weg finden, um zum
gewünschten Ziele gelangen zu können. A, W R,

Auf Krage 10 984: Eine solch offene Frage lasse
ich mir gefallen und es läßt sich auch mit Vergnügen
darauf antworten, wenn man weiß, daß cs ohne
Nennung des Namens geschehen kann. Was Sie sagen,
muß als wahr anerkannt werden; der junge, ehelustige
Mann muß, wie das Mädchen, den gesellschaftlichen
Rummel mitmachen, wenn er eine Damenauswahl vor
sich sehen und hören will. Denn etwas muß sympathisch
berührt werden können, sei es nun das Auge oder das
Ohr, Weiter kommen aber beide auf diesem Wege nicht,
wen» nicht ein guter Freund oder eine solche Freundin
als Gelegenheitsmacher die Möglichkeit eingehenderen
Sichkennenlernens in einer Häuslichkeit bieten. Ich bin
eine Haustochter und lebe der Pflege meiner Eltern,
die erklären, daß sie ohne mich nicht sein könnten, eine

Erklärung, die mir wohl tut, mir aber auch schon oft
trübe Stunden verschafft hat Meine Eltern werden
mich einmal verlassen; dann ist meine Jugend vielleicht
vorbei und ich stehe allein und muß suche» mir für
die Zukunft ein Daheim zurechtzuzimmern. Man wird
mich auf das Feld der Wohltätigkeit verweisen, wo je
länger je mehr arbeitende Kräfte begehrt werden. Diese
sich selbstvergessende Hingabe an die Wohltätigkeit halte
ich hoch in Ehren und ich zweifle gar nicht daran, daß
sie gewisse Naturen vollauf zu beglücken vermag. Daß
dieses bei mir nicht der Fall wäre, weiß ich ganz genau.
Wenn meine Aufgabe an den Eltern erfüllt sein wird,
so möchte ich eine eigene liebe Häuslichkeit zu Zweien
haben, wo ich wieder Sonnenschein sein könnte und
für Eigene leben dürfte. Das Vereinsleben, auch das
der Wohltätigkeit, birgt so viel Neid und Eifersüchtelei,
daß kein ganzes Herzensglück dabei sein kann, deshalb
will ich den kritischen Boden nicht erst betreten, Wenn
ich Gutes tun will — und wen drängte es nicht dazu —
so tue ich es auf eigene Hand. Wenn man viel freie
Zeit hat zum Nachdenken, so streifen die Gedanken
allerlei Gebiete, bei denen man, mehr oder weniger
interessiert, kürzer oder länger eingehend verweilt. Aus
den Gesprächen alter Damen, die meine Mutter besuchen,
hörte ich, wie viel Unfug mit den Heiratsgesuchen durch
die Tagesblätter und durch die Heiratsbureaux verübt
werde; wie alles nur eingekleidete Geldgesuche oder
verwerflicher Unterhaltungsstoff sei, wie ohne einen
finanziellen Hintergrund das Ziel nicht erreicht werde.
Ich habe viel über die Sache nachgedacht und bin immer
wieder zum Schluß gekommen, daß die Heiratsgesuche
die ernsteste Bertrauenssache sein müßten, wo vorerst
weder von der einen noch von der anderen Seite ein
Name genannt werden müßte, so daß sich zum näheren
Sichkennenlernen eine Korrespondenz entwickeln könnte,
durch die jeder nur denkbare Geistes- und Charakteraufschluß

zu gewinnen wäre. Eine wahrheitsgetreue
Beschreibung der äußeren Person könnte so auf dem
Boden der Anonymität geschehen und es gäbe wohl
Wege, um sich gegenseuig zu sehen, ohne sich bloßstellen
zu müssen, so daß im nichtentsprechenden Fall die Sache
fallen gelassen werden könnte als etwas nicht
Geschehenes. An dem suchenden Mann wäre es, im Laufe
der anonymen Korrespondenz, seine Verhältnisse, Wünsche
und Bedürfnisse offen klar zu legen und des
korrespondierenden Mädchens Pflicht wäre es, darauf
wahrheitsgetreu iu gleicher Offenheit zu antworten. Manche
Tochter aus begütertem Hause würde mit Freude in
einfache aber geordnete Verhältnisse eintreten, wenn sie die
Gewißheit haben könnte, nickst blos um ihres Besitzes
willen begehrt zu werden. — Ich glaube, daß in solch'
seriösem, vor jeder Indiskretion gesichertem Rahmen auch
die allerängstlichste Tochter es wagen würde, an der
Gestaltung ihres Geschickes tätigen Anteil zu nehmen. Es
würde dies einen entschiedenen Fortschritt bedeuten. Dies
die Meinung Eliur «»onyimn.

Auf Krage 10984: Der verehrliche Herr Fragesteller

beweist Zartgefühl, er versteht es, sich in das
Empfinden einer Frauenseele hinein zu versetzen. Man
kann sich dem Eindruck nicht verschließen, daß er sich

des verantwortungsvollen Schrittes voll bewußt ist,
den er mit der Wahl einer Lebensgefährtin zu tun
unternimmt. So wie er, denkt ein Ehrenmann, dem

man Vertrauen schenken darf; ein Ehrenmann, dem

nicht die „näheren Verhältnisse" die Hauptsache sind,
die näheren Verhältnisse, die in Zahlen auszudrücken
sind. Der Herr Fragesteller wird sich sicher auch nicht
beleidigt fühlen, wenn eine vom weiblichen Geschlecht,
die volles Vertrauen in die Lauterkeit seiner Absichten
hat, dennoch zuerst ohne Namennennung in schriftlichen
Verkehr mit ihm treten möchte. Eine junge L-s-rw

Auf Krage 10984: Ich muß Ihnen vollkommen
recht geben, wenn Sie Ihre Lebensgefährtin nicht im
Ballsaal suchen möchten, weil es dort für beide Teile
unmöglich ist, sich so ganz zu geben, wie man eigentlich
ist, — Haben Sie keine Freunde und Bekannte, die Sie
in Familien mit Töchtern einführen könnten Wenn
Sie nicht zu weit gehen, können Sie nach Belieben
den Verkehr einstellen. Ich möchte Ihnen sogar
anraten, sich als heimlich verlobt auszugeben, damit Sie
sehen, ob man ohne Hintergedanken nett zu Ihnen ist.
Die Töchter geben sich dann vielleicht auch einfacher

und natürlicher. Solch' kleine Notlüge ist keine Sünd?
und Jede würde sie in diesem Falle gern verzeihen.
Wenn es nicht auf den Winter ginge, möchte ich Ihnen
einen Landaufenthalt anraten, wo viele junge Leute
sind. Auf Spaziergängen, größeren Touren, wo es oft
Hindernisse zu überwinden gibt, lernt man die Leute
so recht kennen. Wenn ein Mädchen so recht natürlich
ist und das Unangenehme mit Humor zu tragen
versteht, so gibt es nicht nur eine gute Frau, sondern
auch ein guter Kamerad, Seh'n Sie nicht auf's Aeußere,
auch das Aller spielt keine Rolle; eine ganz Junge
kann so gut die Rechte sein wie Eine, die 2—3 Jahre
älter wäre, wie Sie; blos die Charaktere sollten
übereinstimmen, das Temperament kann verschieden sein,—
Binden Sie sich aber ja nicht, bevor Ihr Herz gesprochen
hat, bevor Sie fühlen, daß Sie Freud' und Leid' mit
der Einen teilen könnten, denn zum Heiraten braucht
es unendlich viel Liebe. — Ich wünsche Ihnen viel
Glück, wählen Sie gut! Tochtrr twer AbonnenUn.

Auf Krage 10 984: In erster Linie forschen Sie
Ihre Schwester nach deren Freundinnen und Bekannten
aus; in ähnlicher Weise ältere Leute unter Ihren
Verwandten. Nachher fragen Sie mit Vorsicht Ihre Freunde
nach deren Schwestern oder Cousinen. Sie werden von
vornherein bedenken, daß nicht Alles, was man Ihnen
sagt, kritiklos als genau zutreffend zu nehmen ist, aber
mit einiger Schlauheit und Lebenserfahrung werden
Sie auf diese Weise die Töchter besser kennen lernen,
als bei noch so häufigem Zusammentreffen.

Fr, M. in B,

Auf Krage 10 984: Die moderne Zeit hat meines
Wissens noch keine sicheren Wege gefunden, die leicht
aus der Einsamkeit zur Zweisamkeit führen; ein offenes
Auge und ernster Wille müssen zum Ziele führen. In
den verschiedenen Vereinen hat es gewiß auch gute
Elemente, aber da lernen sich die jungen Leute nur
mit Sonnlagsgesichtern kenne», weshalb man
wahrscheinlich so selten von einer aus solchen Bekanntschafte»

entstandene» glücklichen Verbindung hört. Ein
wahres inneres Gefühl erschließt sich nur in einem
stillen, wohldenkenden Wesen, das sich am besten in
ungezwungener Begegnung offenbart. Da hat der
Mann Gelegenheit, den weiblichen Charakter zu
beurteilen, ob herzliches Zutrauen und wahres Verständnis
für das Gute und Edle vorhanden, und zur
gegenseitigen Liebe neigen kann. Es ist gewiß zu bedauern,
daß viele junge Töchter unbeachtet bleiben, weil sie

sich nicht an die Öffentlichkeit wagen, aber nichts desto-
weniger befähigt sind, ein glückliches Heim mit einem
guten charaktervollen Mann begründen zu helfen. Wäre
es wirklich an der weiblichen Seite Vorschläge zu
machen, sie stünden nicht so ratlos wie die Männer,
und ebenso gerne bereit zur Mithilfe einzutreten.

Auch eine Denkende.

Auf Krage >0 984: Mit Interesse habe ich Ihre
Frage gelesen und mich gefreut darüber, daß bei einem
so hohen und heiligen Akt auch das Herz mitsprechen
darf, daß nicht das „Klingende" den Ausschlag gibt.
Sie betrachten wohl die Ehe als ernste, heilige Schule,
dazu da, das Eeelste und Beste gegenseitig im Menschen
zu wecken, zu fördern. — Wir suchen im Manne auch
niemals nur den Versorger; wir suchen in ihm die
denkende Kraft, die allen unsern Bedürfnissen gerecht
wird; wir suchen in ihm die tiefste Resonanz unsrer
Seele, die uns Antwort gibt auf alles Sehnen und
Suchen; wir möchten wissen, ob unser Seelenbedürfnis
auch das Seinige ist; wir möchten ihn tief und gründlich

kennen an Geist, Neigung, Charakter, sittlichen
Elementen und Grundsätzen. Und dazu ist oft so herzlich

wenig Gelegenheit. Auch durch unsere Reihen
geht oft ein Verlangen nach Reform in dieser Hinsicht.
Es wird heute geradezu als nationales Unglück
angesehen, daß junge Leute so selten Gelegenheir haben,
sich näher kennen zu lernen, und man würde den Mann
segnen, der Geist und Macht hätte, auf diesem Gebiet
ein zündendes Wort zu sprechen. — So arg erscheint
mir zwar die Sache noch nicht; die gemeinsamen Spiele,
wie Lawn-Tennis, Schlittschuhfahren, auch
Ruderpartien haben schon oft den Grund gebildet zum idealen
Glücke zweier junger Leutchen. Und was mir ganz
besonders einleuchtet, das sind gemeinsame
Fußwanderungen, Bergtouren. Da tun sich 2 oder 3 kleinere
Gesellschaften auf dem Wege zusammen, Menschen, die
sich ihrer Lebtag nie sahen, lernen sich kennen, finden
Gefallen an einander. Wenn man z. B seine höchste
und reinste Freude im Naturgenuß sucht und findet,
und nun ein Wesen sieht, das sich mit gleichem,
unverkennbarem Genuß darin versenkt, so ist das schon ein
feiner Anfang. Und wenn dann allerlei Mühseligkeiten
kommen, wenn Regen und Sturm eintreten, wenn
etwa gar der Weg verfehlt wird, und das Ziel nie
kommen will; wenn körperliche Müdigkeit sicki mehr
und mebr einstellt, dann, ja dann zeigt es sich, wessen
Geistes Kind man ist Wer da mit bös r Laune zu
kämpfen hat, wer still und wortkarg wird, wer gar
noch zu schimpfe» anfängt über alles Mögliche, der ist
doch gewiß ein kleiner Charakter; an dem wird man
auch in den Stürmen des Lebens keinen Halt haben.
Wer aber trotz allem den Kopf hoch behält, wer es

vermag, heiter und fröhlich zu bleiben, wer aus der
ganzen, gewiß oft recht bedenklichen Situation etwas
Gutes zu nehmen weiß, wer es versteht, allen
Teilnehmern durch fröhliche Laune und köstlichen Humor
oder durch tröstende Worte immer wieder auf die
Beine zu helfen, der ist ein ganzer, großer Mensch,
sei er nun Mann oder Mädchen. Auf solchen kann
man auch in den unvermeidlichen Wechselfällen des
spätern Lebens zählen; da kann man sich stützen in
ernsten Tagen des Lebens; das gibt ein frischer, froher
Kamerad. Und das wünschen Sie sich doch wohl!
Dies eine kleine Ansicht einer Msàth,



Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

W tiooliDttttrten Mm.
©egen ade grauen, bie in ©etnerben, tote urfprünglicl)

ben Scannern flufaitien, afë ©efretäre, Uferflte, SSuteau»
angeftedte ufro. ifjren Unterhalt tterbieneti, brot)t bie
franjbfifdje ©Mnnerroelt einen fd)ineren Schlag flu
führen: eë hat fid) eineßiga gebilbet, bie biefen grauen
offenen Krieg erflärt unb fie boritottiert. ®er föogfott
bezieht fid) nid)t ctiua auf ba§ ®efd)äft, foubern auf
bie ©he: bie Singehörigen biefer Siga finb überein»
gefommen, feine grau flu heiraten, bie ihnen in ihrem
®eruf Kottfurrenfl mndjt

Krankheiten verhüten
ist besser, als solche heilen. Regelmässiger
(Sebrauch von [2036

Winkler's Kraft-Essenz
schützt vor Erkältungen aller Art,
Verdauungsstörungen werden rasch gehoben
und der Appetit ungemein gefördert. In
Apotheken, Drogerien und besseren Handlungen überall

zu haben in Flaschen à Er. 1.50 und 3. 50.

ist eine TOILETTENSEIFE [l0 8

von erstklassiger Qualität ; durchaus neutral.

Der Schaum reichlich und weiss,
macht die Haut weich und geschmeidig,
der Geruch ist sehr fein, aber doch haltbar.

Friedrich Steinfels, Zürich.

îtiinaen Der ©Mtröume Im ©Mobcr.

jahrelange SBerfuclje non umfidjtigen, praftifdjen
Sanbroirteu haben feftgeftellt, bah Dbftböume, Slepfel»
unb asirnbnume unb aud) ©teinobftbäuiue, im Dftober
mit jauche gebüngt, im folgenben griihjahr einen
großen S8lütenreid)tum entfalten, mithin bei günftigem
Söetter auch oiele griichte bringen. ®er flüffige ®ünger,
im Spätherbft an bie SBäume gebracht, fann ben£>olj=
mudjë nicht mehr förbern. ®ie aufgenommene Stahrung
mufe fid) be§halb ablagern unb oermag fogar noch
aiugen in grud)tfnofpen umjuroanbeln. aiuffallenbenoeife
tragen häufig bie au ben Ströhen fteheitben 2lpfel«
unb Sirnbäume grüd)te, wenn jene in ben ©arten feine
haben. 3lud) btefeö fdjreibe id) ber ®üngung flu. ©e=

®ie Slerjte herorbneit unb gewieften fcl Oft
be SSilIarë ©tauler) ©acao feine S3erbinbung uon ©acao
unb SBananen) infolge feiner aud) bem ©afer=©acao
bebeuteub überlegenen 9läl)rfraft, leichten Ulerbaulichfeit
unb höheren SBofjIgefdjmacfe. [1950

ßerr ®r. ©. in S3, fdjceibt:
„ jd) madjte mit be S8iIIar§ ©tanlep ©acao einen

„iöerfud) mit meinen eigenen Kinbern oou 4 unb 3

„jähren. ®në Skäbdjen neigt etmaë flu Sßerftopfuug.
„®ie Kinber nehmen ben ©tanleh ©acao fetjr gerne
„unb roerben burd) ben ©ettuh beëfelben nidjt uerftopft.
„38er ben t)of)en Stäbrmert ber 33ananen fctiut, roirb
„mit greuben nad) biefem Präparat greifen."

£>err ®r. ©. in S. fdjreiht :

„®eit ©tanlep ©acao habe id) in ber eigenen ga=
„milie benüht unb mid) felbft non bem angenehmen
„©efchmacf unb ber Dîaipijaftigfeit biefeë neuen ©acaoë
„überfleugt."

$rei§ per @d)ad)tel uon 27 Söürfeln gr. 1.50.
38o nidjt erhältlich, menbe man fid) bireft an bic @r=

finber: ©d)ofolabe=gabrif be S3illar§, in greiburg
(@d)roeifl) Verlangen Sie auëfiihrlidjen fflrofpeît.

roöhnltd) befommen mir im September fräftige IHegen»

güffe, bie Straften merben burd) baë SBaffer abgefault
unb bitë flieht in bie ©riiben, roobei eë mandjerlei
®üngftoffe mitnimmt. ®ort bleibt eë lange Qeit ftebeu
unb ficfert allmählich ein, bringt flu ben ©urfleln ber
SBäume unb nährt fie; cë bilbeit fid) folglid) im Saufe
be-i Oftober tiod) gruchtfnofpen attë. (2luë ber ,,©d)ioeifl.
Saubroirtfd)aftlid)en Qeilfcftrift".)

GALÂCTIHA
AI pen-Milch-Mehl

Beste Kinder-Nahrung.
Die Büchse Fr. 1.30.

(im sich zu überzeugen
und die Qualität eines Kaufhauses
sofort festzustellen, sei es Par-
fiimerie, Kurzwarenbazar, Warenhaus

oder ähnliches, verlangen
Sie einen Flacon Crème Simon.
Falls man Ihnen statt dessen
etwas anderes bietet, können Sie
ruhig: Ihr Urteil fällen. Jedes
bessere Geschäft, welches etwas

aut sich hält, sollte in der Tat solchen ausser-
gewöhnlich hervorragenden Produkten wie die
Simon Crème, Savon Simon (Seife Simon) und
Poudre de riz Simon (Reispuder Simon) einen
Vorzugsplatz einräumen. Solche die Ihnen statt
dessen Nachahmungen und Fälschungen
aufreden wollen, sind kein Vertrauen wert. [2042

der Schweizer. Frauen - Zeitung
werden gratis u. franko zugesandt.

Probe - Exemplare

Zur gefl. Beachtung. 2040

Bei Adress-Aendernngen ist es

absolut notwendig, der Expedition

neben der neuen auch die
bisherige, alte Adresse anzugeben

Gesucht•*
2062] eine Stelle /iir ein SOjähriaes
Mädchen, welches auch das Nähen
versehen könnte, für den Zimmerdienst.

Die Adresse ist bei der
Expedition dieses Blattes zu erfragen.

/Iis 2. Lingere findet eine nette,
A» jüngere Tochter, welche im
einfachen Glätten bewandert ist, Stelle
in gutes Hotel nach Cannes. Offerten
mit Beifügung einer 25 Cts.-Marke
unter Chiffre E 2063 befördert die
Expedition dieses Bialtes.

C in arbeitswilliger Jüngling, dessen
& Bewegungsfreiheit der Hände

infolge Verkrüppelung beschränkt ist,
sucht eine Beschäftigung, bei welcher
er den Mangel nicht besonders zu
Gesicht bringen muss. Als Ausläufer
zum Ueberbringen von Botschaften,
Verlragen und Ueberbringen von
Schriftslücken, würde der Betreffende
seinen Obliegenheiten gut nachkommen

können. Gefl. Anfragen unter
Chiffre A 2039 werden gerne prompt
lind eingehend beantwortet.

Wäscher und Bleicher dem Besten der Waschmittel
Paket Wäscher und Bleicher 45 u. 75 Cts., Bleicher extra 20 Cts.
1988] Ileberall käuflich.

Fabrik: Asku-Werke, Ilster I

Zur gefl. Beachtung.
Inserate, welche in der laufenden Wochennummer

erscheintn sollen, müssen spätestens je Mittwoch

vormittag in unserer Hand liegen.
Schriftlichen Auskunftsbegehren muss das Porto
^ für Rückautwort beigelegt werden.

-;t;v -m*

Cine Tochter wünscht sich eine an
w rücksichtsvolle Manieren gewöhnte
angenehme Zimmerkollegin in ein
Lungensanalorium. Der Pensionspreis

beträgt 3 Fr. pro Tag, alles
inbegriffen. Das anerkannt gut geleitete
Sanatorium ist in milder, herrlichster
Gegend des Waadllandes gelegen.
Vielleicht ist eine lungenschwache
Tochter froh, in guter Gesellschaft
einen kräftigenden, unter ärztlicher
Leitung stehendi n Winteraufeidhalt
unter zweckmässigsten Verhältnissen
machen zu können. Erwünscht ist es,
wenn die gesuchte Zimmergefähi lin
nur leicht erkrankt ist, da auch die
jetzige Inhaberin des Zimmers keine
Schwerkranke ist und nur selten
hustet. Offerten unter Chiffre H 2048
werden prompt beantwortet.

Graphologie.
1602] Charakterbeurteilung aus der
Handschrift. Skizze Fr. 1.10 in
Briefmarken oder per Nachnahme
Aufträge befördert die Exped. d. Bl.

I

Hillior

Tuch-Suchende
wenden sich bei jedem Bedarf in Tuchstoffen vom einfachen bis
feinsten Genre für Herren- und Knabeukleider am
vorteilhaftesten an nachstehend altbewährtes Haus. — Momentaner
Force-Artikel : Zu einem soliden Herrenanzug, 3 Meter zusammen
für Er. 13. flO. Garantiert reinwollen, 3 Meter zusammen für
2007] Er. 14.35. Muster und Ware franko.

Tuchversandhaus Müller-Mossmann, Schaffhausen.

1

\
Robert Pletscher, Winterthur

Tärberei u. chemische Waschanstalt
empfiehlt sich bestens

für prompte und exakte Ausführung aller Aufträge. [1921

Sendungen per Post werden schnellstens retourniert.

U^- Verlangen Sie ßnafieunsern neuesten Katalog*"
mit ca. 1400 photogr. Abbildungen über garant.

Uhren-, Sold- und Silberwaren
E. LEICHT-MAYER & Cie., LUZERN

Kurplatz Nr, 27.

UNIVERSAL-LEIBBINDE

MONOPOL
n. Dr.Oslertag.'echt aus Trikot gegen Hängeleib u.
Unterleibsschwächen n. Bild zu Fr. 18.50 in Grösse

75-113 cm. Für gross. Leibesumf. entspr. mehr.
Ferner halte auch and. Sorten Leibbinden. Sommerbinden

geg. Hängeleib zu 11.50 u. 6. je nach

gewünscht. Syst, sow.Wärmebinden zu 5,3.50 u.2.50.

Versandthaus Steig 331 A
2009] Herisau. (Ue 7419)

Für eine 17-jährige Tochter aus
» gutem Hause, die ihr Pensions-
jahr in der französischen Schweiz
beendigt hat, wird in einer guten Fa-
mil e Stelle gesucht zur Besorgung
von Kindern, wo sie Gelegenheit hätte,
die italienische Sprache zu erlernen.
Familiäre Behandlung ist Bedingung.
Es würde event, auch eine Tochter
in Tausch genommen. Offerten sub
Chiffre F F 2064 befördert die Exped.

Für ein schwachsichtiges junges
» Mädchen, intelligent und arbeitsam,

das die Hausgeschäfte nett zu
verrichten versteht, wird eine Stelle
gesucht, wo es sich unter Aufsicht
einer verständigen Hausfrau betätigen
könnte. Mütterliche Behandlung und
Fürsorge ist Bedingung. Offerten
unter Chiffre B 2038 befördert die
Expedition.

Zur Erlernung der
französischen Sprache
W13\ finden 2 oder 3 junge Fräulein
komfortable Zimmer und Familienleben

bei (II 26,131 L)
Mme. Eug. Cavin-Colomb, VillaBois-Gentil

Nyon (Wnadt)

Bettnässen §
ÜT

Befreiung sofort.. Angabe des Alters.
Versandhaus Steig 331, A, Herlsau,

Muster u. Broschüre gratis
1878] über

jMin's Nahrung
Bestes Nährmittel für Säuglinge und

Kinder. Für Erwachsene gegen Dis-
pepsie, Magen- und Darmkatarrh.

Generaldepot: Nadolny & Co., Basel

Bettfedern
pr. Pfd. Mk. 0.60, 0.80, 1.10, 1.16. I

Prima Halbdann. 1.60, 1.80, 2.25.
Daunen 2.80, 3.-, 3.75, 4.50.

Visuna-Federn
Spezialität Silberweiss

Jk. 2.50, 3.-, 3.50, 4.- per Pfnnd.
Fertige Betten — Betteteffe I

Bettdecken — Bettvorlagen
Preislisten und Proben frei. Bel |

FedernprobenAngabe d.Preislage.
Versand gegen Nachnahme.

0. A. DUrr, Baden-Baden. 67

Sckxvàer kVauen.Teîtung — Blätter kür âen käuskicken lîreis

Vie vvOnttierten Mm.
Gegen alle Frauen, die in Gewerben, die ursprünglich

den Männern zukamen, als Sekretäre, Aerzte,
Bureauangestellte usw, ihren Unterhalt verdienen, droht die
französische Männerwelt einen schweren Schlag zu
führen: es hat sich eine Liga gebildet, die diesen Frauen
offenen Krieg erklärt und sie boykoltiert, Der Boykott
bezieht sich nicht etwa auf das Geschäft, sondern auf
die Ehe: die Angehörigen dieser Liga sind
übereingekommen, keine Frau zu heiraten, die ihnen in ihrem
Beruf Konkurrenz macht

Xràlàn verkitten
ist besser, als solobs bsilsn, 1itvKxeIi»»»s«ÌKvi

von (2036

tinkler's Krafi-^88en?
var »tlvr Vv»

werden raseb xvlivstv»
und der Appetit unKsinsin Ksköidert, In r^pv-
tbsksn, OrvKsrisn und besseren LandlunKsn über-
all ^u babsn in Llasobsn à I r. I. ZO und Ä. SO.

ist sins DVIOS'I"I'SI»8LI?L sw

von erstklassiKsr Qualität; durobaus nsu-
trsl. Osr Lebaum rsieblieb nnà weiss,
maebt die Laub wsieb und KssobmsidiK,
dsr Lsrueb ist ssbr ksin, aber doelr baltbar.

?risârià Ltàksls, 2ürioü.

Mm ver HvWme M Mover.
Jahrelange Versuche von umsichtigen, praktischen

Landwirten haben festgestellt, daß Obstbäume, Aepsel-
und Birnbäume und auch Steinobstbäume, im Oktober
mit Jauche gedüngt, im folgenden Frühjahr einen
großen Blülenreichlum entfalten, mithin bei günstigem
Wetter auch viele Früchte bringen. Der flüssige Dünger,
im Spätherbst an die Bäume gebracht, kaun den
Holzwuchs nicht mehr fördern. Die aufgenommene Nahrung
muß sich deshalb ablagern und vermag sogar noch die
Auge» in Fruchtknospen umzuwandeln. Auffallenderweise
tragen häufig die au den Straßen stehenden Apfel-
u»d Birnbäume Früchte, wenn jene in den Gärten keine
haben. Auch dieses schreibe ich der Düngung zu, Ge-

Die Aerzte verordnen und genießen selbst
de Villars Stanley Cacao leine Verbindung von Cacao
und Bananen) infolge seiner auch dem Hafer-Cacao
bedeutend überlegenen Nährkraft, leichten Verdaulichkeit
und höheren Wohlgeschmacke. (1959

Herr Dr. S, in B, schreibt:
„Ich machte mil de Villars Stanley Cacao einen

„Versuch mit meinen eigenen Kindern von I und 3

„Jahren, Das Mädchen neigt etwas zu Verstopfung,
„Die Kinder nehmen den Stanley Cacao sehr gerne
„und werden durch den Genuß desselben nicht verstopft,
„Wer den hohen Nährwert der Bananen kennt, wird
„mit Freuden nach diesem Präparat greifen,"

Herr Dr, E. in K. schreibt:
„Den Stanley Cacao habe ich in der eigenen Fa-

„milie benützt und mich selbst von dem angenehmen
„Geschmack und der Nahrhaftigkeit dieses neuen Cacaos
„überzeugt."

Preis per Schachtel von 27 Würfeln Fr. 1,50.
Wo nicht erhältlich, wende man sich direkt an die
Erfinder: Schokolade-Fabrik de Villars. in Freiburg
(Schweiz) Verlangen Sie ausführlichen Prospekt,

wöhnlich bekommen wir im September kräftige Regengüsse,

die Straßen werden durch das Wasser abgespült
und dies fließt in die Grabe», wobei es mancherlei
Düngstoffe mitnimmt. Dort bleibt es lange Zeit sieben

und sickert allmählich ein, dringt zu den Wurzeln der
Bäume und nährt sie: es bilden sich folglich im Laufe
des Oktober noch Fruchlknospen aus, (Aus der „Schweiz,
Lundwirl schuft lichen Zeilschrist",)

Ai psn-st/I iiob-st/I sb!

koste Xloäer.diakrunx
Oie Lüebse fr, 1.30.

l i« »i«I> «u ireiij^tii
und dis Qualität eines Lautbauses
sokort festzustellen, sei es Lar-
fümeris, Lurzwarsnbazar, Waren-
Irans oder äbuliebes, verlangen
8is einen Olaeon Crème 8im<»>,
Lalls man Ilrnsn statt dessen er-
was anderes bietst, können 8is
ruiri>? Itrr Urteil fällen, llecles
besssrs Cleseliätt, welebes etwas

aut sieb Irält, sollte in dsr Vat solobsn ausser-
Kswöbnliob bervorraKSndeu Produkten wis die
8imon Crème, 8av»n 8imon (8sike 8iinon) und
Loudrv de riz 8iinuu (Reispuder 8imon) sinen
VorzuKSplatz sinräumsn. Loloks dis Iknsn statt
dessen blaobabmunKsn und LälsekuvKsn ant-
reden wollen, sind kein Vertrauen wert, (2042

der 8ebweizsr, Lrauen - Leitern"
werden gratis u, franko zuKSsandt,WeMUlskk

?ur gejl. Seaàng. 2040

Lei ^drsss-^endsrunKsn ist es

sdsolti« not«sni>ig, der Lxpscli-
tion dsr neuen stiOk Oie
di»kei»îge, sIîe Adresse anzuheben

2062s otoo 5ts//o /ur etn 20/tib,tgex
tlkädeben, wetobex aiicb dnx tVä/nm
verxeben tcönn/e, /ur den /stnimer-
dtenxt, /Ae Adrexxe /st bel der à-
/reck//)«/! dtexex 77tattex :u ei/ingen.

xi/s 2. 7/ogàro ffndet eine nette,
Dünnere 7'oc/iter, ivetebe t/n ein-

/neben Ktätten bewandeick txt, kte/te
in gutex Lote/ nne/i kannex, O//erten
niit TZet/ügung einer 2,) C/x,-I7nr/,e
unter LbtF,e t S0L3 be/ördert itte
Timpedttton dtexex 7/tattex,

^ in nrdettxivi/tiAer cküi>A/t/iA, ctexxen

v LeiveAUNAx/i et/ieit cter //äncte in-
/otAe Ver/crn/r/re/unA fiexc/irnn/ct ixt,
xue/it ei/ie Lexickitt/tiAiiNA, bet nv/e/ier
er den àn^et nte/it bexonderx ru tte-
xicbt brinAen muxx, Atx Aiixtän/ei'
rn/n t ebe/chilni/en von Lotxe/in/ten,
Ver/raAen und t eberb/ungen von
Fc/irt/txtüc/cen, ivürde der Letre^ende
xetnen ObtteAensteiten Ant nne/i/coni-
nien /rönnen, tte/t, An/)nyen nntei'
t(/ii//re >1 S0SS ure/den Aeine /rrom/it
und etnAebend bean/ivortet.

^Vä8elikr unli Llkielâ liem Kk8ien lien Wasekmittel
tastet ^Väselrer und Llsielisr 45 u. 75 Ots,. IZlsiolisr extra 20 Cts,

988s Llelieinlk KZiiiüieli.
fabrik: ttsku-lVerke, lister I

/ui' xeti. ttviìàìun^.

I«, »s à >!«' à

^ine /oebter ivünxc/it xte/r eine nn
v rue/cxtc/itxvotte tl/nnteren Aervö/inte
nnAenebme ^/mmor/lo//oA/o tn ein
/.uni/enxnnii/oriiiin Der Lenxtonx-
/rreix beträgt Z Lr, /rro 77,g, at/ex tn-
begrt//en, Önx aner/ronnt gut getettete
5unntoiuuni txt tn int/der, tierr/te/ixter
Kegend dex IVuud/tandex gelegen,
Vte/tete/it txt etne tiingenxc/iivnc/ie
?öcbter /rob, tn guter Kexe/txebn/t
etnen brä/ttgenden, unter ärrt/ndie/'
Dettung xtebendin ll'tn/erttii/entbntt
unter rivee/cmäxxtgxten Ve,7iä/tntxxen
mncben ru /rönnen, Linvunxebt txt ex.
ivenn dte gexuebte /ktni/nerge/äbi ttn
nur tetcbt er/rrnnbt txt, ,/n nneb dte
/etrtge /nbabertn dex /ktnunerx /retne
kebu'ei trrun/re txt und iini' xet/en
bux/et, k^er/en un/ei' tt/it//re //S04S
werden groni/>t beantivo,/et,

lîrspìioìogie.
1602s OlrarakterdsurteilunA aus dsr
Landscbrikt, 8KÎ22S ?r, 1.10 in örist-
marken odsr per Laobnalrins
àftràKs befördert die Lxped, d. Ll.

I

wenden sieb bei jedem Ledark in Vuebstoikeu voin sinfaelisn bis
feinsten Lsnre tiir Uvi'i'vi,- und Ivistvi» am vor-
töilbaftestsu au naobstelisnd altbswäbrtes Laus, — Momentaner
lfores-^.rtiksl: 2lu einem soliden Lerreuan?.ugz 3 Meter Zusammen
kür Vr. RÄ. OO. garantiert reinwollen, 3 Meter siusammen für
2007s Z-'r. I4l. Ää. Mustsr und CVare franko,

Iuvlivsi-8anllfiau8 Il/IüIIen-IVlQssmsnn, 8ohsfs>iau8kn.

1

I
Robert pletscker, >Vintertkur

?ârderei u. eàeàà V/ssànstslt
emptieblt sieb bestens

für prompte und exakte àsfiibrunA aller ^ufträZs. s492l

Lenciungerr per Post werâsr» sekrisllsberrs retourniert.

Verlangen 8is
unsern neuesten LataloK^DI > « » » «

mit oa, 1400 pbotoKr, ^bbildunZen über Karant.

ìlkren-, W- unà Werwsren
e. » vis.,

Kurplatz dir. 27.

WVM5ftl.lkW!M
tVic»st«c)P(I»ts

s»! Kit«! zezeu »zuzeleid u,
viilei>«!!>!il>i!»zà », ü!!i> ZU si, Iî,!l> i» tiüüe

cm. tüi giö!!. tzidecumi. eàpc. meb.
fzi»zi dz>te suct z»cl, !«Uz» te!ddì»)e», Zummec-

diuiie» m, »s»ge!md ZU 11,îll u, îì, je »Zld ze-
«û»!à ZM. !i«,Mmedi»c!s» zu Z.Z.îl! u,7îl,

Versancitkaus 8te!g 3Z> à
LMg) ttsrisau, l>Ie?PS>

d^tir rt/îe 77-/nbrtge 7oo/>tsr nux
» gii/rni 7/nuxr, dte tbi^ Lrnxtonx
/u/ic i/vi' /, nncöxtxcben krbivrtr br-
enc/tgt bn/. ivtid tn rtner gute/i 7u,-
nu/r Sto//o gosvobk rur ttexoigung
von b'tndrrn. ,vo xte Ketegrnbett bât/r.
dtr t/u/tentxcbe .d'praobe ru rrternrn,
bund/tore Lebnndtung txt TZedtngung,
b'x würde ricrnt nurb rtne ?bcb/rr
tn Tliuxeb gt-nanimen, t?//e/7en xnb
C/it//, r f f 20S4 be/ördert dte L.rprd,

di^tír etn xr/iii-nrbxtrbttgcx /ungrx
» b7ädo/>sn, tn/etttgrnt und nrbrtt-
xuni, dnx dtr /biuxgcxrbä/te ne/t ru
ver/ tcbten i-rixtr/it, ivtrd etne ktette
grxuebt, ivo ex xteb unter Au/xtebt
einer verxtändtgen Lnux/ran be/ättgen
tcöiin/e, tl/üt/erttcbe 7/eband/nng und
burxorge txt 7/edtnguiig, O//er/en
unter i.7it//re S 203Ü be/öide/7 dte
Lwpedt/ton,

//<?/-

207 lj /tnden S odor S /oogs fröo/oto
boni/ortnbte /stunner unit bunn/ten-
lebe,- bet s// 26,237 7.)
àis. tog. Lavtn-6o/omb. f///sSo/»-Koott/

tit/oo slVnndt)

Bettnässen Z
Lkkrviulls svkort.. ^ilsa^iv âvs 7^Iìer3.

VtlZâllàkllis Zìeiz 3Zl, à, llàîlu,

Muster u. Srozellüre gratis
1878s über

Min'z Mrung
Lestes Läbrmittsl für 8äuZlinKe und

Linder, Lür lZrwavbssns KöKsn Ois-
pepsie, MaKsn- und Oarmkatarrb.

Clsneraldspot: ^aäoln> 6c, 6o., kasel

SeîîGsiIei'n
xr. ?kà, »>!. 0,S0, 0.80, t.tv, 1.«.
prim» Ssldâsiiil, 1,S0, 1.80, 2.2b.

N->ruusil 2,M, Z.-, Z.7b, 4.50.

Vi8una-fkljei-n
8p02ls.11tàt. Lilbvr^sis»

2.Ü0, 3.-, 3.50, 4.- per I>tuvà
rvrttx« Svtton — >

Lktddoeksii — Zottvorlkl^vn
linà ?roden krvi. Lvt j

k'vàsriiprodsQ^vxàbv à.?rvisìàâv-
Vsrs»Qà ^o?vv

0. l»rr, g?



Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

A. Reichlin's Ochsenmark-

Kaarwuchs-ftmtnade
(Schutzmarke : A. R. und rotes
Sternchen im weissen Stern)

übt eine sehr wohltuende, kühlende
und stärkende Wirkung auf die Kopf-
nerven aus. Dieselbe verleiht den
Haaren Glanz. Weichheit und
Geschmeidigkeit. Schützt vor Haaraus-
lairund befördert den Haarwuchs.
Man überzeuge sich mit einer Probedose

f. 70 Uts. in Briefmarken, franko.
Lieferant: [:06ô

A. Reichlin, Mets (Kt. St. Gallen).
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®°ldene StaatsiTteda'"e

NürnberglQO^-

bester Flüssig^

Metallpuff

RUDOLF MOSSE
grösste Annoncen-Expedition

des Kontinents
(gegründet 1867)- 11881

ZTÛTŒBXCŒa:
Aarau — Basel — Bern — Biel — Chur
— St. Gallen — Glarus — Luzern —

Schatthausen — Solothurn.
Berlin - Frankfurt a/M. - Wien etc.

empfiehlt sich zur Besorgung von

W Inseraten "9!
in alle schweizerischen und ausländ.
Zeitungen, Fachzeitschriften,

Kalender etc. zu Originalpreisen
und ohne alle Nebenspesen.

Bei grösseren Aufträgen höchster Rabatt.

Geschäftsprinzip: Prompte, exakte
und solide Bedienung Diskretion!

Zeitungskatalog gratis u. franco

Verlangen Sie überall nur

Schuh-Creme

denn mit diesem vorzügl.
Schuhputzmittel bin ich sehr zufrieden.

Stickereien i
Spitzen und Ginsätze für Wäsche
u. Kleider, Blousen etc. Reststücke zu
reduzierten Preisen sendet z. Auswahl

J. Engeli, Broderie, St.Gallen.

Tür G.SO Tranken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ft. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leichtbeschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [1600

Bergmann & Co., Wiedikon-Znrich.

Visit-, Gradations- und Verlobungskarten
in jedem Genre liefert prompt

Buchdruckerei Merkur in St. Gallen.

& 1781

Milch-Chocolade
GrossierAbsatz derWelt.

2066

Wer seinen Kindern blühendes
Aussehen und eine kräftige Konstitution

sichern will, ernähre sie mit der

altbewährten f1901

Berner-Alpen-Milch.

fir Mädchsn uni Frau!
1675J Verlangen Sie bei Ausbleiben
und sonstigen Störungen bestimmter
Vorgänge gratis Prospekt od. direkt
unser neues, unschädliches, ärztlich
empfohlenes, sehr erfolgreiches Mittel
à 4 Fr. Garantiert grösste Diskretion.
St. Afra Laboratorium, Zürich,
Neumünster. Postf. 13104.

Schweizerfrauen verwenden nur:
Fischer's Hochglanz-Crême

„Ideal"
unstreitig das beste Schuhputzmitiel tier
Jetztzeit. „Ideal" gibt verblüffend schnellen
und dauerhaften Hochglanz, färbi nicht at)
u. macht die Schuhe geschmeidig u. wasserdicht.

Ein Anstrich genügt gewöhnlich
für mehrere Tage. — Zu beziehen in Dosen
zu £5, 40 und ttO Cts. durch jede Spezi

rei- um! Schuhhaiidlung. 161D

Alleiniger Fabrikant: G. M. Fisclier,
schwt iz. Zündholz- und Fettwarenfabrik,
Felirai tor f. Gegründet 18*0.

enthält echtes Hühnerei und
macht bei lägl. Gebrauche
rauhe, runzliche, spröde

Haut unfehlbar zart,
glatt u. geschmeidig und
verleiht ihr jugendliche
Frische und dem Teint

blütenzartes Aussehen.
Man verlange ausdrücklich
(N 330) Ei- [1849

Dotter-
Seife.

Stück 75 Cts.

Garantiert reine [1569

Tfidelbutter
liefert billigst

Dillier-Wyss, Luzern.

Probe-Exemplare
der „Schweiz. Frauen-Zeitung" werden auf
Verlangen gerne gratis u. franko zugesandt.

Berner-
Leinwand zu Hemden, Leintüchern,
Kissenbezügen, Hand-, Tisch- u.
Küchentüchern, Servietten, Taschentüchern,
Teig- oder Brottüchern und Berner-

Halblein,
stärkster, natnrwollener Kleiderstoff,

für Männer und Knaben, in
schönster, reichster Auswahl bemustert
Privaten umgehend [1925

Walter Gygax, Fabrikant in Bleienbach

$0T\mi5fl£
ßänsebettfedem <1

P

CT?

i Zollfrei, von 10 Pfund an franko, i
i 1 Pfd. geschlissene graue Fr. 1.30, |
j halb weiße Fr. 1.70, weiße Fr. 2.30, J

i Prima Fr. 3.40 und Fr. 4.:0, aller-
j feinste Spezialität Fr.5.30, Daunen, *

i schneeweiße Fr. 5.50, Brustflaum J

j Fr. 6.60 versend, gegen Nachnahme J

i Nlax Berger in Deschenitz Nr. 1121

J Böhmerwald. Ausführl. Preisliste J

i auch f. ungeschlissene gratis. Um- B

| tausch gestattet oder Geld retour. J

Schweizerische

Einlach

solid, billig

Schwingscbill

Cenlralspuhle

Vor- und

rückwärts nähend

Mailand 1906: Goldene Medaille.
Ablage Basel: Kohlenberg 7.

„ Bern : Amthausgasse 20.

„ Luzern: Kramgasse 1.

Winterthur: Metzgasso.
„ Zürich: Pelikanstrasse 4.

Genf: Corraterie 4. |161U

Vck^eiser Brauen-Teitung ^ Blätter kür âen däuslicken Kreis

Rsioklin's 0vksei,msnk»

Zlssnvuel>8'?i>mmsâe
(8ckut?msrke ^ /V. p. und rotes
8tsrnoksn im vveissen 8tsrn)

tidt sins sskr woidtnends, küklends
und siürksnds 4Virkun^ suk dis Xypk-
nsrvsn sus. Oisselke vsrlsikt den
Nssrsn Ulsn^. IVsiekksit und Us-
sokmsidi^ksit. 8ckiit^t rllssi'sus-
lslldmd lmtorilsrt dsn Sssn«ui:I,s,
Dlsn iiker/.su^e siel: mit siner pnoke-
ilose k, 70 Uts^ in krisknuirksn tränkn

ldsksrsnt: (.063
A. lîSîQklin, IVIels llvt. 8t (îullenc

«o
-S
cs
à»
oz
s:
«
«

-S

s«
va

cs

^°làene Ztzzkmoiisl^
kürndergi^ö.

deztg^fiûzZÎgLi'

^etâlIpM

MIi0U NV88It
grösste ànnonven-^xpeâ'àn

lies Kontinents
(Sv^lUlldvti 1887). >1881

à»r»u — Sssol — Kern — klsl — Ctiur
— St. 0»Usn — Vlsrus — l-uxern —

8oü»ttk»uson - Solotkurn.
kerlln - ssrankkurt s/lH. - Vllen à

empüodlt siod xur Losvrsun« von

W^" Insensîen
in alls sed^visvrisokvQ urid ausl'ànd.
^siìunsvu, Daedzivitsedriktvl!, ka-

londvr vìv- 2ìi (^risinalpi-viseii
und okliv alls ^vdensxivsei!.

Sel grösseren kullrâgen liöelisler ksdstl.

<Zosokàft8prInr!p: prompte, sxskto
unll soliclo Soliionung lllskrotlon

^ei 11IriA.à / II (vgl ^ rn 1 z II à /kill! L0

Verlangen 8is überall nur

^ckuk-Lrème

llsnn mit cliesem vor^ügl. 8ebub-

put?niittel bin iob sebr ^ulriellen.

Lliekereien s

nnct Dii»s»t»v kür IVsscke
n. Klsidsr, IZIonssn ste, Itsststücks ?u
rsdu^isrìsn preisen ssndst ^ i4usvvskl

l. ^ngeli, Limleà 8t. Kallen.

Für S.so Franken
vsrssndsn franko Ks^sn Idscknskme

btto. S à si. IiiiIàIUA8îiieli
(es. 60—70 IsiektdssokààÍKts Ltiteks
der ksinstsn ?oilstts-8siten). (1600

Lerxmsnn âi kîo, 4Visàik»n-2nrieì>.

Viîit-, sirsiulgiions- Ulill Vki'Iobuligàteii
in jsàem (lenrs liefert prompt

kuvtutruvkerei lksrkur in 8t. Lallen.

1761

^iilcb Lbocolslie
lìàtes^hzati öerWell.

L066

Woi 8SÎN611 Iviiicisim bIÜIlkNl!k8 /^U8

selien micl 6Î116 kräftige Xon8titution
8Ìoll61'11 will, ki'iiölii'6 816 mit âsr

îiitdo'ìvâlii'tsii ll90i

kktner-/iIpen-lVìiIeli.

?ir Uààn bllil?»!
1675^ VsrlsnKSn 8is ksi àsklsidsv
und sonsti^sn 8törnnKSll dsstimmtsr
Vor^sn^s zxrttti« Prospekt oâ. dirskl
unser neues, unsolrsàtietrss. àtlick
smpkoirlsnss, sàr erkol^rsieliôs Nitts!
à 4 tr. dsrsntisrt grösste Oiskretîon.
Sî. Ati-s lt.sdoi'sîsi'iun,, Ztiìi-îvt,,
Hsun, lin«te i». ?ostt. 13104.

SckxveiZtsrkrauen verwenden nur:
rlsvlier's Hoekglsnr-Orême

u. nl»( tit, dná Zcdukt.' ^S8t.dlnoiljì8 l». w
diekì. k^in ^nsîi-iek >vddlili( ti
kîir ^ — ^ii ll iu Dosen

L5, -»<» urrd dorr ti j<'dv 55pe-
?!> l-t'j- oo't Zekritì^itlltjluiix. I>6lì>

^.Ileinits''!' p'ât'fiktitil,: <«. Kl.
SOtlN't 12. ^ÜlldNol2- Ulld cìl't l!siìt'5ÎK.

»-».I (rt'eriiridel ì8^ì).

enliislt Sektes Hükusrsi nnâ
msekt ksi >sAl. Ltskrsnciis
nsuke, »»unilivke, «prii»
lie Hunt nntsklbsr ^snt,
glstt u gesnkmeiilig und
vsrisikt ikr jugenltlîvke

k'i'isrîke und dem d'sint
KIütenztAntes /ìusseken,
Hlsn verlsnAS susdriiekliek
M 330) rii- (1849

voîîsi»-
Ssiks.

8ttiek 75 Ois.

l-î^nsntîsrt »»eine (1569

Ttiâelbuìier
liefert killi^st

l'rol»« I?xei>»p!îti e

Berner-
rivil»« »!»«! S!U Ilsiuàon, I-ointüeliorll,
Liissvllt>02ÜAön, Hsnà-, Discli- u. Xüeksn-
tuckern, Ssrviottsn, Lssekontüeksrn,
?si^- oàor Lrottüekoru unà Rvriivi'-

àaldlei».
stêlrkstvr, nàrwollvnor ZLIv»«ìvî'-
stoik, kür Nànnor unà Linsksn, in
svkönstor, roickstor àsviskl ksmustvrt
privaten uinxskvnà (19dô

Uàr ^sgltX, I^àiliM i» lîleiknbiikll

MmisrH
bsnzebàltem

P-

clq

i Zollfrei, von ll) pfuncj an fpanko.

> kalb xvsiüe I^r. 1.70, vvsilZe I^r. 2.30, >

Drima 3.40 nnâ ^r. 4. !0. aller-
> feinste Zpe^ialität l^r.5.30, Daunen, >

seknsexveiLe Dr. 5.50, Drustllaum î
> Dr.6.60 versend. Fexen àetinatime i

8cl!^kirkri8etie

tllllSliÜ

Mg. billig

8cbìvîng8bbiII

lik!ilrsl8bubie

Vor- unlî rlliili-

ivgrlz nSbenb

lKI»Nîrn<î IVVtt: <M«Itll«n^ lîlO«!trîII«.
7Vt>Ià8l> Xoklenders 7.

„ »er»: ^mtkaìis^asse 20.

„ Xi-arn^asse t.
^Vintertlrur: îdet^sa^so

„ Z^iiriolr: Dslikanstiasso 4-

0)orratSrio 4. IltUtl



Schweifet Fraun«2eitung — Blätter für den Muslidben Kreis

Warner'sjjlust proof Corsets
sind garantiert gegen

ROSt und Bruch und haben

Perfekte Passform.
Die Modelle sind so konstruiert, dass die Corsets sich dem Körper

ohne jeden Druck anschmiegen und trotz ihrer Länge die Bewegungsfreiheit
nicht hemmen. Beim Reiten, Turnen und jedem Sport sind unerreicht

(Ho ll,35'2) bequem und fashionable [2027

• •
• •

Warner's Rust Proof Corsets

Hausmann's

Bett-Tische

Wer sicher sein will
die echten [loot

MAGGI-Bouillon-Wiirfel
zu erhalten, verlange beim Einkauf

ausdrücklich Bouillon-

Würfel und achte auf den Namen

„MRGGI", sowie auf die

Fabrikmarke „Kreuzstern".

Fabrik von Maggi's Nahrungsmitteln, Kemptal. ü

werden von allen bevorzugt,
weil eine

Wohltat für jeden Gesunden u. Kranken

Hausmann's Bett-Tische
sind solid und tadellos gearbeitet, praktisch konstruiert, leicht

verstellbar und mannigfach in der Anwendung als

Bett-
Ess-
A.i-beits-
Schreib-
Spiel-

In 3 Ausführungen à Fr. 35.—, 35.—, 50.—. [2052
Ausführliche Prospekte gratis. Versand nach allen Orten.

Sanitätsgeschäft Hausmann R.-Q.
Basel. Davos. St. Gallen. Genf. Zürich.

cii uiiu inclining irtc.il in ucx

Tisch Lesepult
Staffelei

etc.

Elchina wirkt vorzüglich [2060
bei Magenverstimmung und deren Folgen: Appetitlosigkeit, auch nervösen
Ursprungs. Kräftigungsmittel par excellence. Fl. 2.50. Zu haben Urania-
Apotheke, Zürich, Hecht-Apotheke St. Gallen, sowie übrige Apotheken.

I Tuchfabrik Entlebuch IQJ i.—.

(Birrer, Zemp & Cie.)
.S fabriziert nach Einsendung von Schafwolle oder Wollsachen (Abfälle ^
££ von wollenem Tuch und Stricksachen) unter billigster Berechnung 5T
S solide, hübsche halb- und ganzwollene

| Herren- und Frauenkleidersloiie, Bell- und Plerdedecken. Strumpioarne s?

Ferner: Austausch von Tuch gegen Schafwolle. Muster, Lohn-
J§! tarife und Preislisten stehen zu Diensten. Es genügt die Adresse: ëô

Tixclb.fa/brils: !E3ntle"b-u.cix. [2033

Man schreibt uns:

S., den 4./IX. 10.

Tit.

Sende Ihnen mitfolgend die
Annoncen-Serie samt sechs „Blitzblank"-
Düten und sehe gerne Ihrer gütigen
Zusendung des beziigl. Buches
entgegen. ,,Blitzblank" verwende ich schon
seit 3 Jahren und würde es nur ungern
vermissen. Leider haben wir keine
Ablage hier von „Blitzblank", und bin
icli gezwungen, es von auswärts zu
beziehen.

Hochachtend zeichnet
2037J Frl. J. v M.

Gebr. van Baerle
Seifen- und ehem. Fabrik

Münchenstein-Basel.

Nckv/eiZer Ursuen-Aeìtung — Matter Mr àn kâusììcben Kreis

Varner'zMuZ! ?rooj Lorsek
sind guruntiert KSKön

unli unl! kaben

?SrkSl^îS
Dis Nodslie sind so konstruiert, duss (lis Dorssts sick dsrn Xtirpsr

oiins jeden Druck unsckrnisAsu und trot« ikrsr XünAS dis lZs^vs^unAstrsi-
lisit nickt ksninren. lZsirn Reiten, d'urnsn und jedem Lport sind unsrreiclit
sDo 1i,352> kecpism und tuskionukls >2027

««

«» Mner'sjìllÂsroolLorZek

Ha-usrnanns

Kett-Iîselie

UM kià Min mîi
ciie ecliien >l!n»l

MKLI-kouillon-MMkl
?u ei-kalten, vei-I<iiige beim Einkauf

susclfüc><licb kouillon-

^üriel uncl acbte aus clen ss-mien

50Vtlie aus ciie

ffàlkmàe ^ „t(feui8tern".

> Fabrik von IVIaggi'8 Illalu-ungsmitteln, Xemptsl.

vvsrdsn v«i» I»ev«i!rnxxt.
weil sins

Wobltst füi-jeclkn Ko8t>ncion u. Kranken

HaiTsi»iai»i»'s S«îî-îisvl»e
sind solid und tudellos Zsurksitst, pruktisck konstruiert, lsivkt

vsrstellkur und inunniAtuok in dsr XnxvsndunK sis

lZtjìt-
ìzsiîs»

8<zìrr«iì>-

In 3 Xust'ukrullKSn à Dr. Ai».—, ZtZ.—, z<>.—. >2052

/tussüürliolis Prospekts grstis. Verssnd nsek siisn llrtsn.

Zanität5ge5cliäft Hausmann
kasel. vkìvos. 5î. KsIIen. Kens. lürioli.

?iss1l
«î«z.

Dlolrîna vvik-Ilt vor^üNlivk >2060
>>si Nu^snvsrstininiunK und deren Xol^sii: Appetitlosigkeit. uuok nsrvössn
flrsprungs. Xrüitigung>mittel pur excelleiice ?l. 2.50. Zu ksbsn Unsnîs»
/tpoìkeke, ^üi'ikiti, Helzkì-Apotkelîk 3î. KsIIen, so vis üi>rigsXpotksksn.

I LriìlSkuOti Z
M (lSirrsr, 2?smp Sl Ois.) ^

fukri«iert nuek Xinssndung von Lokutwolls odsr Wollsàvksn (àbtulls ^
^ von vvollsnsm 'fuck und Ltrieiisucken) untsr billigster Lerecknung S7^ solide, düksvko dulk- und gs.n«wvllsns

Z Nksskii- liül! MsliMleillLi'8!l!lîe. kell- M?leMeà ÄrllWlligi'iil! ^
Dernsr: ltustunsok von ?nvk gegen 8oks.kwollv. Nüster, Dokn- Z?

M, turiks und Dreislistsn stsksn !iu Diensten. lüs gsuügt dis Xdresse i

>2033

Nun sckrsikt nns^

8., den d. IX. 10.

dkt.

Lends Iknsn mitkulgend die Xn-
noncsn-Lsrie suint seclis „Illit«dk>nk"-
Dntsn und seliv gerns Ikrer gütigen
Zussndung des ksxügl. öuokss snt-
gegen. ,,8iit?bisnk" verwende ivli sokon
seit 3 luliren und würde es nur ungern
vermissen, Dsider linken xvir keine Xk-
luge iiisr von Illit/.ldunk", und kin
ick gezwungen, es von uusvvürts ^u
ks«ielieii.

llocliucliteiid «eicknet
2037^ IK I. d. v IVl.

<»<»t,i'. v :>»» !îl« i l«'
Seifen- und vliem. fsdrik

Mûnvkensîeîn»kssel.
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